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Die Story 
~ächtig am Schwitzen s~nd seit 
letztem Donnerstag die Bezirks­
regierung Hannover und die GSM, 
Betreiberfirma der Sondermüllde­
poriie ~ünchehagen. Denn die Son­
dermülldeponie, Giftpfuhl Nr. 1 
im Landkreis Nienburg, bleibt 
nach einem Spruch des Oberver­
waltungsgerichts Lüneburg - dem 
höchsten Verwaltungsgericht für 
die Länder Niedersachsen und 
Schleswig-Rolzbein - bis auf 
weiteres geschlossen. Dem Kläger 
- der Stadt Rehburg-Loccum - ist 
damit zumind~st ein Teilerfolg 
zuzustehen, der allerdings nur 
darin liegen dürfte, da ß zu den 
schen vorhandenen Schadstoffen 
keine neuen hinzukommen. Naja. 

Wer jedoch glaubt, das Lüne­
burger OVG habe diese Entschei­
dung aus Mitleid mit der im 
~um Münchehagen dank der Depo­
'~ne arg i~ Mitleidenscha ft ge­

zogenen Umwelt gefällt, täuscht 
sich. Das war in diesem Verfah­
ren auc h nicht der springende 
Punkt, sondern vielmehr der 
Verw~ ltungsakt, der die Einla­
gerung in eine neue Grube a uf 
dem Deponiegelände erlaubt. Der 
war nämlich nicht so ganz ast­
rein, wie die Lünebur ger !lerren 
in Schwarz hera us fanden. 

Denn: Anstatt ein aufwendiges 
Planfest s tellungsverfahren ab­
zuwickeln, bei dem di e Stadt 
Rehbure-Loccum dann ein gehöri­
ges Wörtchen mitzureden gehabt 
hä tte, machte die Bezirksreg ie­
rung ganz einfach kurzen Prozeß. 
Sie bevorzugte eine Plangeneh­
migung, die bei unbedeutenden 
Anlagen angewandt wird. Aller­
dings hätten sich schon damals 
- 1981 - die Haare einiger Ver­
antwortlicher sträuben müeBen, 
oder war die Deponie Müncheha­
gen etwa vor drei Jahren noch 
unbedeutend? - Die Bezirksre­
gierung fand seinerzeit aber 
diese Einstufung der Deponie 
passend (der Zweck heiligt ja 
noch immer die r.ittel!), denn 
- so sollte es wohl auch dem 
Gericht weisgemacht werden -
die Größe der Deponie ließ da­
mals nur eine Hutzung für höch­
stens fünf Jahrezu. Was dem 
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OVG etwas seltsam vorkam, wa r in 
diesem Zusa mmenhang die Tatsache, 
da ß die GSM mit ei ner Betriebs­
dauer von 13 Jahren kalkuliert 
h ~ tte. Hier dürfte der Ansatz­
punkt sein, um das Kartenhaus von 
Lügen der Bezirks regierung zum 
Einstürzen zu bringen. Oder glaubt 
wirklich auch nur einer, da ß sol­
che Entscheidungen wie d ie Erwei­
terung einer Deponie nicht mit 
d er Betre i berfirma abgestimmt wer­
den? Es drängt sich der Verdacht 
~uf, daß der Polder IV, der Gegen­
stand der Verhandlung war, einfach 
nur so schnell wie möglich und 
möglichst ohne großes Dazutun der 
Stadt Rehburg-Loccum aus d e m Hut 
gezaubert werden sollte. Und letz­
ten Endes ja auch ist. 

Der weiteren Einlagerung in die­
se Grube ist jetzt zunlchst einmal 
der Riegel vorgeschoben - wer wei~ 
wie lange. Denn wie gesagt, hier 
ging es nicht um Umweltschutz, son 
dern um Verwaltungsfehler. Soll 
in den Polder IV Sondermüll ein­
gelagert werden, ist jetzt zu­
nächst ein Planfeststellungsver­
fahren nötig. Das dauert erstmal. 
Bloß Dampf wird jetzt natürlich 
doch gemacht, denn nur noch auf 
der Sondermülldeponie in Hohen­
eggelsen ist derzeit die Eilage­
rung von allen möglichen Giftstof-

fen möglich. Die Industrie, so 
·wußte Nienburgs Tageszeitung "DIE 
HARKE" zu berichten, steht jetz t 
vor Problemen, das Geschrei war 
dementsprechend groß . Angeblich 
weiß die Industrie kaum noch, wo­
hin mit ihrem Mist; Politiker und 
Behörden "sehen noch keine hun­
dertprozentig akzeptablen Alter­
nativen zu Münchehagen". Die In­
dustrie- und Handelskammer Hanno­
ver-Hildesheim schoß den Vogel 
ab, in dem sie sofort die drohen­
de Arbeitslosigkeit anführte. 
Zitat aus der "HARKE":"Her nicht 
dazu beitragen wolle, die wirt­
schaftlichen Grundlagen zu si­
chern, dürfe sich über die Ar­
beitslosigKeit nicht beklagen, 
meinte die IHK." 
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Da sieht man ' s mal wieder: Die 
Leute sind sich manchmal für 
keine F~echheit zu schade. Auf 
die Idee, e~ sich nicht so un­
heimlich einfach zu machen und 
den Abfal~ einfach in die Land­
schaft zu karren, kommen diese 
Herren doch nicht einmal, wenn 
der Tag des jüngsten Gerichts 
ansteht. Aber das kennt ma n ja 
schon zur Genüge. 

Der dicke Ilammer zum Schlu ß ; 
Was in der Harke nicht zu lesen 
war, sprach ein Redakteur des 
Norddeutschen Rundfunks in ei­
ner lI~ittagsmagazin"-.sendung 
am 26. Januar an. Nachdem näm­
lich im April '83 unter anderem 
auch in Münchehagen fieberhaft 
nach den 41 Dioxin-Fässern aus 
Seveso gesucht wurde, das Er­
gebnis aber glückl icherweise 
negativ war, scheint nun doch 
dieses gefährlichste aller Gif­
te in Münchehagen eingelagert 
worden zu sein. Und zwar soll 
es in der Flugasche des Hambur­
ger Müllverbrennungswerkes ent­
halten sein, die ebenfalls in 
Münchehagen eingelagert wurde. 
Ei, wer hätte das gedacht? Bie 
Stadt Rehburg-Loccum will die 
Deponie unter anderem auch des­
halb total auskoffern lassen, 
ein entsprechender Antrag liegt 
noch unbearbeitet bei der Be­
zirksregierung in Hann over. Es 
bleibt abzuwarten, wie diese 
über den Antrag der Stadt ent­
scheidet, denn die etwa s nebu­
lösen Method e n der Bezirksre­
gierung sind j a mittlerweile 
landauf, landab bekannt u nd 
finden nicht erst in dem Ur­
teil des OVG Lüneburg ihre Be­
stätigung. 

Unterdessem hat aie S tadt 
Rehburg-Loccum, wie ihr Anwalt 
am Donnerstagmorgen mitteilte, 
Strafantrag g~gen die Betrei­
berfirma der Deponie, die GSM, 
gestellt, und zwar wegen "vor­
sätzlicher, schwerwiegender 
und umweltgefährdender Abfall­
beseitigung". Somit werden alse. 
auch weiterhin die Gerichte das 
Wort haben, scheinbar die ein­
zige Methode, mit der man das 
gefährliche Gebaren von Firmen 
wie der "GSM" ans Licht brin-


